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„Rotkäppchen“ - Drehbuch 

Szene 1

Handlungsplatz: 
das Haus der Mutter von Rotkäpchen, das Holzhäuschen der Großmutter. 
Schauspieler: 
Erzähler, die Mutter, fünf Brüder von Rotkäppchen (Bammel, Bommel,Bummel, Flick, Flock), Rotkäpchen 
Musik: leise und ruhig, dann lebhaft 
Handlungen der Schauspieler und ihre Anzüge: 
Rotkäppchen ist bei Oma zu Besuch. Sie ist mit einen kurzen seidenen Rock, einem schwarzen Kittelchen und einem weißen gestrickten Schürzchen mit Faltensaum bekleidet. Schwarze Kinderschuhe hat sie an. 
Die Großmutter von Rotkäppchen sitzt in einem alten Bett aus Eichenholz und näht ein rotes Käppchen. Mit einem Federbett ist sie zugedeckt. Sie hat eine Brille und eine weiße gestrickte Frauenhaube an. Neben ihr am Bett sitzt ihre Enkelin, die ihr zusieht. Auf dem Nachttisch steht eine Petroleumlampe. Hinten in der Ecke der Stube ist ein alter Koffer zu sehen. Auf dem Fensterbrett steht eine Vase mit Blumen. 
Die Musik ist ganz leise und ruhig. 
Der Erzähler taucht auf der Bühne elegant im Dichtersanzug gekleidet auf, er verbeugt sich tief, nimmt den Hut ab und beginnt zu sprechen:

Der Erzähler: 
Es war einmal ein kleines süßes Mädchen, das hatte jederman lieb, wenn es nur ansah. Am allerliebsten aber seine Großmutter. Die wußte gar nicht, was sie alles dem Kinde geben sollte. Immer wieder fand sie etwas Hübsches für ihre kleine Enkelin. Einmal schenkte sie ihm ein Käppchen aus rotem Sammet und weil es ihm so wohl stand und es nichts anderes mehr tragen wollte, hieß es nur noch das Rotkäppchen. Und so ruft es jetzt aus allen Ecken und von allen Seiten: 
Man hört jetzt rufende Brüder: 
Rotkäppchen, Rotkäppchen, Rotkäppchen. 
Oma legt dem Mädchen ein rotes Käppchen an, küsst es herzlich auf die Stirn. Sie bleibt ganze Zeit im Bett, Rotkäpchen begibt sich nach Hause durch den Wald. Zu Hause hat es viel zu tun, worüber der Erzähler berichtet: 
Den ganzen Tag hat es das Käppchen auf, sogar wenn es mit dem Jäger 

spazierengeht. Der Jäger ist nämlich Rotkäppchens bester Freund und besucht es oft, und wenn sie im Walde spazierengehen, dann zeigt ihm der Jäger alle Tiere, die er kennt, und der kennt doch so viele. 
Aber das Rotkäpchen hilft auch seiner Mutter beim Waschen. Sehen Sie? Immer hat es das rote Käppchen auf. 
Sie wohnen in einem kleinen Haus am Waldrand. 
Durch den Garten fließt ein Bach und ganz in der Nähe ist noch ein kleiner Teich mit einer Menge Fische drinnen, die sehen Sie später noch. Schaut mal! Wie Rotkäppchen waschen kann, so schnell wie die Mutter, aber Rotkäppchen kann nicht nur waschen. Ja.... Rotkäppchen hilft der Mutter viel im Hausarbeiten. 
Heute ist die Mutter fortgegangen, um die kranke Großmutter zu besuchen. Dann macht das Rotkäppchen das Haus sauber und kocht auch selbst das Essen. Sehen Sie? Da deckt es gerade den Tisch. 
    Rotkäppchen hat seine Geschwister - fünf Brüder. Sie haben kurze Hosen mit Hosenträgern und Arbeitshemde mit aufgeschlagenen Ärmel an. Sie tragen große lederne Schuhe. Flick hat ein Loch in der Hose, Flock zerrissene Lanzhose. Der Erzähler stllt sie vor. Nacheinander tauchen sie auf der Bühne auf, bücken sich tief, indem sie ihre sonderbare Charaktereigenschaften zeigen. 
Jeder von ihnen ist anders. Bammel ist ängstlich und feige, Bommel - mutig und unerschrocken. 
Bummel - langsam und träge. Flock - fröhlich und lustig. Flick- schelmisch, mutwillig. 
Der Erzähler spricht: 
Ihr wundert euch wohl? Warum es so viele Teller auf den Tisch deckt? 

1-2-3-4-5. Das sind die Teller für seine Brüder. Rotkäppchen hat nämlich noch 5 Brüder, Seitdem Vater tot ist, arbeiten sie im Wald und sorgen für ihre Mutter und Rotkäppchen. Tüchtige, kleine Holzfäller sind sie. Da sind sie schon. Sehen Sie? 
Das ist Rotkäppchens ältester Bruder - der Bammel. Er geht immer vorsichtig und hat manchmal auch ein bißchen Angst. In jeden Busch schaut er hinein, er denkt immer, dahinten könnte vielleicht ein Bär sitzen. Da kommt schon der zweite - der Bommel. 
Er hat vor nichts und niemand Angst. Sogar von dem Wolf fürchtet er sich nicht. 
Ojej... jetzt kommt der, ganz langsamer - das ist der Bummel. Der bummelt ganz gemütlich daher. Eilig hat der es nie. 
Bummel: 
Was?- von mir sprecht ihr? 
Erzähler: 
Ja, von dir. 
Bummel: 
Was? Soll ich da runterspringen? Hm... da rutsche ich lieber langsam runter. Das wird sicherer sein.

Erzähler: 
Nummer vier, das ist der Flock. Immer lustig und voll Ideen. Niemals ist er schlechter Laune und ist immer zu einem Streich aufgelegt. Und jetzt kommt der kleinste - das ist der Flick - ein richtiger kleiner Schelm. Meistens will er nichts tun, als nur immer Faxen machen. Er hat nichts als Dummheiten im Kopf. Wirklich? Da kommen die Brüder von der Arbeit zurück. 
Die Musik spielt lebhaft. Nacheinader gehend singen die Brüder ein Lied: 
    Wir hämmern und wir klopfen 
    im tiefen, grünen Wald 
    Wir sägen und wir hocken 
    dass überall es schallt 




            hick, hock, hick, hock .... 
            der Bammel, Bummel, Bommel und der Flock 
            Wir tragen alle fünfen 
            den gleichen Rock. 
Hungrige Jungen sind schon zu Hause. Das Haus ist groß, weil es von einer großen Familie bewoht wird. In der Mitte der Stube steht ein niedriger Tisch. Der ist weiß gedeckt. Um den Tisch herum stehen kleine Stühle. Auf dem Tisch stehen Teller, Becher, eine Suppen - schüssel und anderes Geschirr. In einer Ecke der Stube steht ein großer Kachelofen. Da bereitet man Speisen zu. In der anderen Ecke der Stube ist ein Schlafzimmer. Da schlafen die Brüder von Rotkäppchen. 
Mit Ungeduld setzen sich die Jungen an den Tisch und möchten etwas essen. Sie führen ein Gespräch mit Rotkäppchen: 
Bammel: 
Na, Rötkäppchen, hast du meine Strümpfe endlich gestopft? 
Bommel: 
Gibt es etwas zum Essen? 
Bummel: 
Wie geht´s dir? 
Flock: 
Was gibt es heute zum Essen? 
Flick: 
Rotkäppchen, was hast du den ganzen Tag gemacht? 
Rotkäppchen erzählt: 
Ich hab´ gewaschen, geputzt, eure Strümpfe gestopft und eure Hosen gepflegt. Schaut her! Was für Löcher ihr macht! 
Flick: 
Fee, da geht mein Kopf durch. Das ist deine Hose Flock! 
Flock: 
Du machst immer größere Löcher. 
Flick:

Ja, das hab´ mich doch Fuchs gezwickt. 
Bammel: 
Was hast du denn sonst noch gemacht? 
Rotkäppchen: 
Dann habe ich noch ... 
Seine Brüder lachen über es und sprechen: 
Bommel: 

Das Geschirr zerschlagen? ha, ha, ha ... 
Bummel: 
Und die Milch gebrannt? ha, ha, ha, ... 
Flock: 
Wo ist denn die Mutter? 
Rotkappchen: 
Die ist zur Großmutter gegangen. Sie kommt gleich zurück. 
Flick: 
Und wer hat gekocht? 

Rotkappchen: 
Ich. 
Bammel: 
Was? Ojej, du kannst gar nicht kochen. 
Rotkäppchen will den Jungen sein zubereitetes Essen servieren aber sie sind vorsichtig - das könnte ihnen verderblich werden. Das Mädchen überzeugt davon, dass die Chinesose ganz gut ist: 
Rotkäppchen:
Probierst du denn doch mal, was ich gekocht habe! 
Bammel: 
Ich hab´ gar keinen Hunger. 
Bommel: 
Halt, halt, mir tut der Magen weh, halt! zu viel es, genug! 
Bummel: 
Gib mir, bitte nicht zu viel. ich kann gar nicht zu viel ertragen. 
Flock: 
Darf ich jetzt nachriechen? Nicht schlecht! 
Flick: 
Was ist denn eigentlich im Topf drinnen? 
Rotkäppchen: 
Chinesose 
Alle Brüder lachen aus. Rotkäppchen füllt die Sose in Becher der Jungen ab; sie kosten sie. 
Rotkäppchen: 
Wem das Essen schmeckt, der bekommt die Chinesose. Wem Schmeckt? 
Alle Brüder:

Mir, mir, mir .... 
Bammel: 
Das war doch gar nicht schlecht. 
Bommel: 
Gib mir noch ein wenig!

Bummel: 
Gib her!
Flick: 
Ich möchte auch noch ein bißchen!
Flock: 
Das schmeckt gut! 
Flick: 
Ich muß doch noch wachsen! 
Bammel: 
Ich merk´s genau. Da ist Zimt drin. 
Rotkäppchen: 
Ich koche immer mit viel Zimt. 
Flick: 
Du kannst denn gar nicht kochen! Ich zeige, wie man es kocht. 
Rotkappchen: 
Du! Kochen, ha, ha, ha ... Das ist zum Lachen! 
Alle lachen laut. In diesem unerwarteten Augenblick kommt die Mutter in die Stube. Sie ist schön mit einem langen wollenen Trachtenkleid angezogen. Eine weiße Schürze hat sie an. In der Hand hält sie einen Korb und spricht:

Rotkäppchen: 
Na, wie geht's? Hat Rotkäppchen gut gekocht? 
Brüder: 
Ja, sehr gut. 
Flick: 
Laß mich morgen das Frühstück machen! 
Mutter: 
Was? Dich? Oh, wenn du meinst, aber du mußt viel früher aufstehen als alle anderen. Das ist nicht schön, was? Kommt her! Alle zu mir, Kinder! 
Alle setzen sich an den Tisch herum. Die Mutter nimmt das Mädchen auf die Knie. Alle hören zu: 

Mutter:
Die Großmutter ist leider sehr krank. 
Brüder: 
Ojej... 
Mutter:

Und sie möchte gerne, dass Rotkäppchen sie morgen besucht. 
Bammel: 
Ich nicht? 
Mutter: 
Nein, das müsst ihr verstehen, Kinder! Wenn jemand sehr krank ist, dann kann man nicht viel zu Besuche auf einmal haben. Außerdem erzählte sie mir, dass einer von euch bei ihr Pulver gestreut hat. 
Bommel: 
Und Rotkäppchen soll ganz allein durch den Wald gehen? Unsere Schwester ist doch viel zu klein dazu. 
Bummel: 
Die geht dem Wege ab, wenn sie einen Wolf sieht. 
Flock: 
Hast du schon eingentlich einen Wolf gesehen? 
Rotkäppchen: 
Von dem Wolf habe ich keine Angst. 
Flick: 
Mit dem Wolf ist es nicht zu spaßen, den habe ich erwischt. Dann frisst er dich mit Haut und Haaren. 
Mutter: 
Aber... Macht doch dem Rotkäppchen nicht solche Angst! Lasst das Mädchen doch in Ruhe! 
Flock: 

Komm Flick! Mutti, wir gehen angeln. Auf Wiedersehen Mutti! 

Die Mutter droht ihnen mit dem Finger und spricht: 

Mutter:
Aber dass mir keiner von euch ins Wasser fällt!!! 
Jetzt richtet die Mutter ihren Blick auf das Mädchen und sagt:

Mutter:

Rotkäppchen, du hilfst mir den schönen Kuchen für die Großmutter backen. 
Rotkäppchen, Mutter und Bammel arbeiten in der Küche. Das Mädchen packt in den auf dem Tisch stehenden Korb eine Flasche Wein und knusprige Brötchen ein. Dann hilft sie den Kuchen backen. 
Sie knetet den Teig durch. 
Die Mutter fragt es: 
Na, Rotkäppchen, bist du schon ferig mit dem Teig? 
Rotkäppchen: 
Oh, es fehlt noch viel zum Kuchen: Mandeln, Rosinen und Zimt. 
Das Mädchen knetet den Teig durch, indem es ihn gut anrichtet. Bammel stört sie dabei. Er stiehlt Rosinen und Mandeln, leckt sich Lippen und Finger, und verspürt Appetit danach. 
Mutter:

Halt, halt, das ist ja viel zu viel. 

Rotkäppchen:

Nein, der ist schon richtig.

Mutter: 
Den müssen wir ein wenig rühren. So, und jetzt in die Form. 
Die Mutter steckt den Teig in den Backofen. 
Rotkäppchen: 
Aber verbrennen darf er nicht. Und wenn er fertig ist, schreibe ich drauf Großmutter ganz dicken mit Zuckerguss. 
Rotkäppchen: 
Was willst du denn Bammel? 
Bammel: 
Die Schüssel auslecken. 
Rotkäppchen: 
Jetzt ist keine Zeit dazu. Hinaus! 
Mutter: 
Was macht ihr denn hier? Hinaus! Das ist doch eine Bande. 
Rotkäppchen: 
Ja, wirklich. 
Jetzt guckt die Mutter in den Backofen und sagt:

Mutter:

Oh, es gibt schon schönes Feuer. 
Die Mutter nimmt aus dem Backofen einen schönen Kuchen heraus und die Tochter fünf kleine Napfkuchen für die Brüder und spricht:

Rotkäppchen: 
Da kriegt jeder Bruder einen kleinen Kuchen. Die werden ihnen bestimmt schmecken. 
Mutter: 

Ja, das ist eine gute Idee. Das machen wir. 
Die Mutter steckt den Kuchen für die Oma in den Korb. Danach ruft sie laut die Jungen und lässt sie schlafen.
Mutter: 
Bammel, Bommel, Bummel, Flock, Flick zu Bett! 
Da kommen sie. Das Mädchen hält ein Serviertablett mit Delikatessen und spricht!
Rotkäppchen:
Jetzt die kleinen Kuchen für die Brüder. Pass auf! Wie die sich freuen! Na schaut her, was ich hier habe. 
Die Brüder springen ans Mädchen heran, fallen hin, Flick versteckt sich unter dem Tisch. Rotkäppchen verteilt Kuchen. Die Mutter beruhigt schreiende Kinder. 
Mutter:

Was ist denn eigentlich hier los? Könnt ihr euch nicht für fünf Minuten in Ruhe halten? 
Wo ist denn Flick? 
Die Mutter bemerkt, daß er sich versteckt und spricht: 
Da bist du. Komm sofort heraus! Hörst du nicht? Na, dann bleib unten! Gute Nacht, Flock. Deck dich endlich zu, sonst erkältest du dich wieder! Gute Nacht Bommel und Bummel. 
Brüder: 
Gute Nacht Mutti! Schlaf gut! Bis morgen. 
Alle schlafen ein. Man hört lautes Schnarchen. Mutter und Rottkäpchen verlassen die Bühne. Das Licht wird dunkel. Leise Musik. 

Szene 2

Handlungsplatz: 
Das Haus der Mutter von Rotkäppchen, der Wald 
Schauspieler: 
Die Mutter von Rotkäppchen, fünf Brüder 
Musik:
Lebhaft und fröhlich, Waldmusik 
Handlungen der Schauspieler und ihre Anzüge. 

Kinder schlafen. Nur das Mädchen ist am nächsten Tag morgen auf. Sie weckt Flick. Das Licht wird heller. 
Aufstehen, aufstehen! Du wolltest mir beim Frühstück helfen. Du hast  es mir doch versprochen. 
Flick: 
Nein, erst morgen 
Rotkäppchen: 
Nein, nicht morgen, heute! 
Flick: 
Es ist doch kalt, und jetzt? 
Flick steht langsam auf, macht die Augen auf, gähnend reckt und streckt sich. Die beiden gehen in die Küche. Das Licht beleuchtet sie genau. Rotkäppchen nimmt einen Topf mit Milch, stellt ihn auf das Feuer und lässt Flick aufpassen. Sie beginnt jetzt den Teig zu kneten.

Rotkäppchen: 

Ich habe die Milch aufgestellt. Stell dich daneben und pass auf, dass nichts überkocht. 
Flick: 
Und was machst du da? 
Rotkäppchen:

Ich mache Pfannkuchen. 
Flick: 
Den will ich machen. 
Rotkäppchen: 
Ich weiß nicht. Kannst du das? 
Flick: 
Sicher, sicher. Die Milch kocht über! 
Rotkäppchen: 
Nimm sie doch weg, schnell, schnell! 
Flick: 
Ojej, ojej... 

Er nimmt sie schnell weg. 
Rotkäppchen: 
Das kann ja lustig werden. In ein paar Minuten stehen die anderen auf. 
Flick vertritt seine Schwester beim Teigkneten. 
Das Mädchen weckt die anderen Brüder auf und ruft:

Rotkäppchen: 
Aufstehen, aufstehen... 
Die Brüder stehen langsam auf, indem sie sich recken und strecken. Flock fragt: 
Wo ist doch der Flick? Der ist immer der letzte. 
Rotkäppchen: 
Der bereitet Teig zum Frühstück. 
Die Brüder bemerken, dass plötzlich in der Küche ein Brand ausbricht. Man sieht eine Rauchwolke. Sie laufen schreiend einen Brand löschen. 

Brüder:
Feuer, Feuer, das Haus brennt. Schnell! 
Holt das Wasser! 
Der entsetze Flick weiß nicht, was geschehen ist und sagt:

Flick: 
Hört doch auf! Ich backe nur Pfannkuchen. 
Mit sauren Gesichter stellen die Brüder fest.

Brüder:
Heute gibt es doch nichts zum Essen. Kommt - gehen wir! 
In diesem Augenblick stürzt die Mutter in die Stube.

Mutter: 
Oh, um Gottes Willen! Was ist denn hier los? 
Was macht ihr denn da? 
Rotkäppchen: 

Wieso? Der Flick machte Pfannkuchen. 
Die Mutter drückt Flick ans Herz und sagt:
Oh, mein Schatzi. Oh... ganz verschmiert ist er. 
Bommel:

Versuch doch mal Flick! 
Die Mutter beruhigt ihre Kinder: 
Hört auf! Es ist nicht zum Lachen. 
Alle setzen sich um ihre Mutter herum am Tisch. Rotkäppchen setzt sich seiner Mutter auf den Schoß. Auf dem Tisch steht ein mit Kuchen und Wein gepackter Korb für die Großmutter. Die Mutter beginnt zu sprechen: 

Mutter:
Hört zu! Rotkäppchen! Wenn du in der Wald kommst, dann sei schön und brav und gehe nicht vom Wege ab! 
Bummel: 
Sonst fällst du, zerbrichst die Flasche und die Großmutter hat nichts. 
Flick: 
Und wenn du in Großmutter Stube kommst, dann vergiß nicht "Guten Morgen" zu sagen. 
Flock: 
Und schau nicht erst in alle Ecken herum! 
Rotkäppchen: 
Ich werde schon alles richtg machen. 
Bammel: 
Du kannst vorausggehen, uns den Weg zeigen. Wir werden ja sehen, ob sie wisse, wo sich unser Holzplatz befindet. 
Alle verabschieden sich von der Mutter. Rotkäppchen nimmt den Korb mit und seine Brüder Beile, Spaten, eine Keilhaue, eine Säge und einen Hobel. Sie ziehen in den Wald. 
Auf Wiedersehen Mutti, Auf Wiedersehen ... 
Mutter: 
Auf Wiedersehen Kinder! 
Die Kinder gehen nacheinander. Mit Begleitung der Musik singen sie ein Lied:
Brüder: 
    Wir hämmern und wir klopfen 
    Im tiefen, grünen Wald 
    Wir sägen und wir hocken 
    dass überall es schallt. 
        hick, hock, hick, hock... 
        der Bammel, Bummel, Bommel und der Flock 
        Wir tragen alle fünfen 
        den gleichen Rock 
Sie halten im Wald, um sich zu erholen, setzen sich auf die Hackklötze, stellen ihre Werkzeuge auf den Platz und führen ein Gespräch mit Rotkäppchen. 


Bammel: 
Jetzt bist du denn auf dem Weg zur Großmutter. Es ist nicht mehr weit von hier. 
Rotkäppchen:

Jetzt bin ich da. Jetzt will ich auch einmal sehen, wie ihr bei der Arbeit ausseht. 
Die Brüder machen sich an die Arbeit. Sie hocken, sägen und hebeln. Man hört eine Waldmusik. 
Bommel: 
Den Spaß kannst du schon haben! 
Rotkäppchen lachend: 
Flick, Flock, könnt ihr überhaupt ein Beil halten? 
Bammel: 
Vorsicht! Aufpassen! 
Die Musik wird leiser und dann hört sie auf. 
Bummel:

Du sagst, wir können keine Bäume fällen. 
Rotkäppchen: 
Ihr seid ja auch fünf. 
Flick:

Der Baum habe ich ganz allein gefällt. 
Flock: 
Ja, aber mit mir. 
Rotkäppchen will aber diesen Streit nicht mehr hören, sie sagt und langsam geht fort. 
Ich muß jetzt gehen. Ihr müsst aber auf mich warten! 
Bammel: 
Dann bleib nicht so lange! 
Bommel: 
Und trinke nicht den ganzen Wein aus! 
Bummel: 
Iß nicht den ganzen Kuchen! 
Flick: 
Geh auch nicht an wilde Tiere! 
Flock: 
Und auch nicht an Hasen und Rehe! 
Die Jungen lachen laut. Sie verlassen die Bühne, indem sie marschieren und ein Lied singen:

Brüder:

    Wir hämmern und wir klopfen 
    im tiefen, grünen Wald 
    Wir sägen und wir hocken 
    das überall es schallt 
        hick, hock, hick, hock... 
        der Bammel, Bummel, Bommel, der Flick und der Flock 
        Wir tragen alle fünfen den gleichen Rock! 

Szene 3

Handlungsplatz: 
der Wald, das Holzhäuschen der Großmutter 
Schauspieler: 
Rotkäppchen, der Wolf, die Großmutter 
Musik: 
Laute, musikalische Töne kündigen herankommende Gefahr an. 
Handlungen der Schauspieler und Anzüge: 
Rotkäppchen läuft mit dem Karb durch den Wald. In der Ferne sieht man ein Reh, auf den Bäumen Vögel, im Gebüsch eine Schildkröte. Überall gibt es schöne Blumen und Pilze. Auf einmal geht der Wolf aus dem Gebüsch heraus. Er ist im braunen Schafspelz angezogen. 
Hinten ragt sein langer Schwanz hervor. Auf dem Kopfe hat er eineWolfmaske. Braune Handschuhe passen zu dieser Kleidung. 
Der Wolf führt ein Gespräch mit Rotkäppchen. 
He, he, he... Guten Tag, Rotkäppchen! 
Ja, wo hinaus denn so früh? 
Rotkäppchen: 
Zur Großmutter. 
Der Wolf: 
Ho, ho, ho... zur Großmutter? 
Rotkäppchen: 
Ja, ich bring ihr Kuchen und Wein. 
Wolf: 
A jej, hm... das ist aber ein gutes Kind. Das ist so, um ja eine Großmutter kümmert. Wo wohnt sie denn? 
Rotkäppchen: 
Noch eine Viertel Stunde weiter in den Wald, unter den drei großen Eichbäumen. Unten sind Nußhecken. Das wirst du ja wissen. 
Der Wolf wirft seinen Blick in den Korb und sagt: 
Wolf: 
So? Und da bringst du ihr nur diesen kleinen Kuchen hier? Und die Flasche Wein? Rotkäppchen, siehst du nicht die Blumen da drüben? Wie wird sich die Großmutter freuen, wenn du ihr ein Sträußchen mitbringst. 
Rotkäppchen: 
Ja, das ist wahr. Aber die Mutter hat gesagt, ich soll nicht vom Weg abgehen. 
Wolf: 
Ach, was? Wie deine Mutter die schönen Blumen sieht, geht sie selbst hin und pflückt sie. Ja, ja...

Das fröhliche Mädchen ist von den Blumen entzückt und beginnt sie zu pflücken und sagt: 
Rotkäppchen: 
Ojej, die sind aber schön!

Hier die gelben und da die roten und hier die blauen. 
Der Wolf spricht zu sich und geht zum Häuschen der Großmutter. 
Das ist aber ein fetter Bissen! Ha, ha, ha... 
Das ist ja das Häuschen, ha, ha. 
Da hat mir doch das dumme Rotkäppchen genau den richtigen Weg gesagt. Ha, ha, ha... Das ist ja die Großmutter - das ist ja ein guter fetter Bissen. Ja, ja... 
Der Wolf klopft an die Tür. Die Großmutter liegt im Bett, mit einem Federbett zugedeckt. Am Kopfe hat sie ihre weiße Frauenhaube und eine Brille. 
Großmutter: 
Wer ist draußen? 
Der Wolf mit verwechselter Stimme spricht: 
Rotkäppchen. Ich bringe dir Kuchen und Wein. 
Mach auf! 
Großmutter: 
Drück nur da auf die Klinke. Ich bin so schwach. Ich kann nicht aufstehen. 
Die Musik verkündet eine tragische Situation. 
Der Wolf öffnet die Tür, stürzt in die Stube und frißt die Oma. Man hört ja den entsetzlichen Schrei der Oma. Die Musik wird langsam ruhiger. Der Wolf dringt in das Bett ein. Er setzt eine Haube und eine Brille der Großmutter auf. Danach deckt er sich mit dem Federbett gut zu und beginnt zu schnarchen. 
Nach einer Weile hört man das Klopfen des Mädchens an die Tür der Großmutter. Es ist unruhig, weil man das laute Schnarchen hört. Es ahnt nichts Gutes. Nun kommt es herein und fragt:

Rotköppchen:
Guten Tag, Großmutter! Ja, Großmutter, was hast du für große Ohren? 
Wolf: 
Dass ich dich besser hören kann. 
Rotkäppchen:

Ja, Großmutter, was hast du für große Augen? 
Wolf: 
Dass ich dich besser sehen kann. 
Rotkäppchen: 
Aber Großmutter, was hast du für große Hände? 
Wolf: 
Dass ich dich besser packen kann. 
Rotkäppchen: 
Aber Großmutter, was hast du für ein entsetzlich großes Maul? 
Wolf:

Dass ich dich besser fressen kann. 
Rotkäppchen: 
A, a, a, a ... 
Die Musik verkündet wieder eine tragische Situation. 
Der Wolf springt aus dem Bett heraus und frißt das Mädchen. 
Satt legt er sich ins Bett und schläft ein. 
Das Licht wird dunkel. Man hört nur das Schnarchen des Wolfes. 
Das Ende der 3. Szene. 



Szene 4

Handlungsplatz: 
der Wald, das Haus der Großmutter 
Schauspieler: 
fünf Brüder, der Jäger, Rotkäppchen, die Großmutter 
Musik: 

lebhaft, Waldmusik 
Handlungen der Schauspieler: 
Mit Begleitung der Musik kommen die Brüder nacheinander in den Wald hinein. Sie tragen ihre Werkzeuge mit. Sie sind fröhlich. Alle arbeiten: hocken, sägen und hebeln. Man hört jetzt eine Waldmusik. Nach der Arbeit setzen sie sich auf die Hackklötze. Sie werden gut beleuchtet. Im Hintergrund ist der Wald zu sehen. Sie sind beunruhigt, denn Rotkäppchen kommt lange nicht zurück. Sie unterhalten sich darüber: 
Bammel: 
Na, hoffentlich ist Rotkäppchen nichts passiert. 
Bommel: 
Wie lange sollen wir denn noch warten, in einer Stunde ist es dunkel. 
Bummel: 
Jetzt rufen wir nochmal alle zusammen Rotkäppchen. 
Brüder: 
Rotkäppchen! Rotkäppchen! Rotkäppchen! 
Flick: 
Gehen wir ja alle hin! 
Flock: 
Sollen wir nicht zur Mutter zurück? 
Bammel:

Ach, was? Die macht sich zu viel Sorgen. 
Bummel: 
Ich sag's immer: man soll die kleinen Kinder nicht alleine in den Wald schicken. 
Brüder: 
Rotkäppchen! Rotkäppchen! Rotkäppchen! 
Auf einmal erscheint im Wald der Jäger mit Gewehr. Er hat einen Jagdanzug an. Die Brüder haben ihn bemerkt und rufen: 
Brüder: 
Da kommt der Jäger! 
Sie begrüßen ihn. 
Weitmanns heil! 
Jäger: 
Weitmanns dank! 
Bammel: 
Wir suchen unser Rotkäppchen. 
Bommel:
Rotkäppchen wollte die Großmutter besuchen und müsste schon längst zurück sein. 
Bummel: 
Haben Sie es nicht gesehen? 
Jägar: 
Rotkäppchen? Nein... 

Brüder: 
Ojej, ojej... 
Jäger: 
Ja, ich suche den Wolf. 
Brüder: 
Den Wolf? 
Jäger: 
Ich bin schon seit Tagen hier in der Nähe. Heute früh hab' ich ihn gesehen, aber ich habe ihn nicht erwischt. Ich glaube, am besten ist, wir gehen jetzt alle zur Großmutter. Soll ich mit? 
Flick:

Ha, ha... wir fürchten uns nicht, mit dem Wolf werden wir schon fertig. 
Jäger: 
Nun kommt, los! Gehen wir! 
Man hört eine fröhliche Musik. Dann wird sie leise. Jetzt stehen alle vor dem Haus der Großmutter. Das laute Schnarchen erschallt. 
Jäger: 
Ihr müsst ruhig sein! 
Brüder:

Was ist denn hier los? 
Nachdem der Jäger die Tür aufgemacht hat, kommen alle rein. Im Bett schläft der Wolf. Der Jäger tritt ans Bett und spricht: 
Jäger: 
Hab' ich dich, du alter Sünder! Hab' dich lange gesucht. 
Brüder: 
Ojej, Wolf! 
Flick: 
Schieß ihn doch tot! 
Jäger: 
Ich weiß nicht, was ich machen soll. Vielleicht hat er Rotkäppchen und die Großmutter gefressen. 
Bammel: 
Wir schneiden den Bauch auf. 
Jäger: 
Ja, das machen wir. Nun, passt mal auf! 
Der Jäger zieht sein Messer heraus und schlitzt den Bauch auf. Rotkäppchen und Großmutter springen hervor. Die Brüder haben eine große Freude. 
Brüder: 

Ojej, Rotkäppchen, Rotkäppchen... 
Bommel: 
Wir freuen uns, dass du da bist. 
Bummel: 
Ich hab's so viel Angst um dich gehabt. 
Rotkäppchen: 
Ich bin so froh, dass ihr alle da seid. 
Jäger: 
Schut mal her, wen ich hier habe! 
Brüder: 
Oh..., die Großmutter, sie lebt. 
Die Brüder laufen zur Großmutter und hocherfreut rufen: 
Liebe Großmutter, schön, dass du da bist! 
Großmutter:

Wo ist denn meine Brille? Ich kann ja gar nichts mehr sehen. Oh, meine Schuhe. 
Der Jäger bittet die Jungen: 
So los! Bummel, Bammel, Bommel, kommt! 
Wisst ihr was? Jetzt tragt ihr fünf oder sechs solche großen. Wackersteine, aber gleich, schnell! 
Die Jungen holen sie und füllen mit ihnen den Bauch des Wolfes. Die Großmutter setzt sich auf den Stuhl und beginnt zu weinen. Rotkäppchen beruhigt sie: 
Rotkäppchen:

Oh, nicht mehr weinen! Nicht weinen! 
Flock: 
Wie ist denn der Wolf hereingekommen? 
Großmutter: 
Ich hab' doch geglaubt, Rotkäppchen ist draußen. So hat er doch gesagt. 
Bammel: 
Und die Stimme? 
Großmutter: 
So hat er gesprochen: "Großmutter, ich bring` dir Kuchen und Wein. Mach auf! Und ich höre doch so schlecht. 
Flick bringt der Großmutter ihre Brille, ihre Schuhe und spricht: 
Flick: 
Hier Oma, deine Brille und Schuhe. 
Großmutter: 
Danke, Flick! Ausgerechnet mir musste das passieren. 
Der Jäger neigt sich über den Wolf und spricht: 
Jäger: 
Jetzt hört mal alle gut zu! Du auch, Flock. Wißt ihr, was ich jetzt mache? 
Jetzt haben wir den Wolf mit Steinen gefüllt und jetzt nähe ich ihn wieder zu. Dann gehen wir ja alle einen Augenblick vor die Türe und wachtet. 
Großmutter: 
Kleinen Moment nur, Herr Jäger, hier ist die Nadel. 
Jäger: 
Vielen, Dank! 
Der Jäger näht den Bauch zu. 
Mit starken Bauchschmerzen kriecht der Wolf aus dem Bett aus und brüllt laut. 
Der Jäger ruft mit weitehin vernehmbarer Stimme. 
Jäger: 
Hab' ich dich, du alter Sünder! Na, komm schon schnell! Jetzt glaubst du wohl, mein lieber Wolf, was? Umbedum, pumpedum, mein Bauch herum. Du denkst, das sind Großmutter und Rotkäppchen, aber es sind ja laute Wackersteine! Ha, ha, ha... 
In der Mitte der Bühne fällt der Wolf runter. Alle halten sich an den Händen und tanzen um den Wolf herum singend mit der Begleitung der frohen Musik. 
Der Wolf ist tot... 

